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Franz Wille

Einwohnerrat CVP

20.06.2011

Traktandum 4 
Motion CVP 12048
Ausarbeitung eines Konzepts zur Sicherstellung der Tagesstrukturen an der Schule Wohlen.
Mit 22 Ja gegen 14 Nein hat der Einwohnerrat an der letzten Sitzung der dringlichen Behandlung der Motion mehrheitlich zugestimmt, das erforderliche 2/3 Quorum wurde aber um zwei Stimmen verpasst. In den drei Wochen seither blieb Zeit, sich mit dem Anliegen vertieft auseinanderzusetzen. Das hat offensichtlich der Gemeinderat jetzt auch gemacht und ist zum Schluss gelangt, dass das Anliegen der Motion berechtigt ist. Dafür danke ich dem Gemeinderat, für die ernsthafte Meinungsbildung und das Resultat daraus. 
Um was geht es eigentlich?
Die Motion ist ausführlich schriftlich begründet und Sie haben diese Begründung gelesen.

Ich fasse darum zusammen und ergänze mit zusätzlichen und aktuellen Aspekten:
1.

Es geht uns generell um die Tagesstrukturen an der Schule Wohlen, nicht nur um den Mittagstisch. Tagesstrukturen sind in Wohlen eingeführt und funktionieren eigentlich gut. Ich kenne in der Schule niemanden, der sie wieder abschaffen will. Sie sind ein unverzichtbarer Teil der fortschrittlichen und guten Schule in Wohlen, welche die Anliegen und Bedürfnisse der Schülerinnen und Schüler, ihrer Eltern und auch der Lehrerschaft ernst nimmt.
2.

Diese Tagesstrukturen sind gefährdet. Vordringlich geht es nur um einen Teil, um den Mittagstisch. Seit dem Beschluss des Gemeinnützigen Frauenvereins, den Mittagstisch „Schmatz“ auf Ende Jahr aufzugeben, sind jetzt bereits 2 ½ Monate verstrichen, und seit 2 Monaten ist die Sachlage dem Gemeinderat und der Schulpflege bekannt. Es ist jetzt wirklich höchste Zeit, dass sich die Gemeindepolitik (dazu zählt auch der Einwohnerrat) dieser Sache annimmt und Lösungswege aufzeigt. 
Vergessen wir nicht, dass in rund 2 Monaten zusammen mit dem Gemeindebudget die ersten konkreten Aussagen erwartet werden. 

In einem halben Jahr muss eine neue Lösung funktionieren, ausser die bisherige Trägerschaft könnte für eine befristete Weiterführung des Mittagstisches gewonnen werden. Dazu würde sie wohl nur dann Hand bieten, wenn eine neue Lösung unmittelbar in Aussicht steht und dazu ist die Unterstützung durch den Einwohnerrates zwingende Voraussetzung.
3.

Nebst dem gefährdeten Mittagstisch gibt es noch weitere Punkte, die mittelfristig geklärt werden müssen. Es geht auch um eine allenfalls neue Trägerschaft der Aufgabenhilfe. Es geht in allen drei Bereichen, Mittagstisch, Aufgabenhilfe und Blockzeiten mit Randstundenbetreuung um die fehlenden Raumkapazitäten. Es geht auch um die künftige Organisation der Angebote, um die Zuständigkeiten und um die Zusammenarbeit der Trägerschaften mit der Schule und der Gemeinde.

4.

Genau darum verlangt die Motion die Ausarbeitung eines Konzeptes. Nebst kurzfristigem Reagieren auf dringende Ereignisse (System Feuerwehr) braucht es ein Konzept, welches grundsätzliche Strukturen und Zuständigkeiten, alternative Lösungsmöglichkeiten, finanzielle und räumliche Konsequenzen aufzeigt und in einen logischen zeitlichen Ablauf einordnet. (System Brandschutz).
5.

Ich danke für die Stellungnahme der FDP-Fraktion in der Zeitung und für ihren Antrag, die Motion nicht zu überweisen. Beides gibt uns die Möglichkeit, Missverständnisse zu klären. Der Vorwurf der FDP lautet, dass ein Vorpreschen konzeptlos und unüberlegt wäre.
Wenn wir im spätest möglichen Moment versuchen, den Mittagstisch zu retten, der seit Jahren besteht und sich bewährt hat; wenn wir versuchen zu verhindern, dass er auf Ende Jahr ohne Ersatzlösung aufgegeben wird, kann man dies wohl kaum als „Vorpreschen“ bezeichnen. Wir stehen unter Zeitdruck. Wir preschen nicht vor, sondern hinken eigentlich bereits hintendrein.
Wir verlangen gerade deshalb ein Konzept, weil Wohlen und die Wohler Schule nicht “konzeptlos“ und „unüberlegt“ (Aussagen der FDP) handeln sollten. Konzeptlos und unüberlegt wäre es im Gegenteil, wenn die aktuellen Probleme nicht zu bearbeitet werden, wenn der Mittagstisch an die Wand gefahren wird und die Behörden nachher auf Eingebungen und Befehle aus Aarau zu warten.
6.

Die FDP verweist mit Recht auf die hängige Teilrevision des Sozialhilfe- und Präventionsgesetz, SPG. („Gesetz über die öffentliche Sozialhilfe und die soziale Prävention“) Der Grosse Rat hat vor 2 Wochen am 7. Juni die Vorlage in erster Lesung mit 71 Ja  zu 42 Nein verabschiedet. Es wird eine zweite Lesung geben, eventuell noch in diesem Jahr, und eine Volksabstimmung ist im nächsten Jahr zu erwarten.
Was bringt diese Teiländerung des Gesetzes Neues und was hat dies mit Wohlen und unserer Motion zu tun?

In §39 Abs. 1 steht:
 „Alle Gemeinden werden verpflichtet, den Zugang zu einem bedarfsgerechten Angebot an familienergänzender Betreuung von Kindern bis Ende der Primarschule sicherzustellen. Die Betreuungsstrukturen werden nach Bedarf eingeführt. Die Gemeinden können die Aufgabe mittels Leistungsvereinbarung an Dritte übertragen oder das Angebot in Zusammenarbeit mit anderen Gemeinden bereitstellen.“
Nichts Neues für Wohlen. Dieses Angebot hat Wohlen bereits, ausser dass mit den bisherigen Leistungserbringern keine Leistungsverträge bestehen. Diese könnte man aber auch nicht so kurzfristig künden. Wie das Angebot umgesetzt wird ist und bleibt Sache der Gemeinden.
Und in § 60a Abs.1 heisst es:

„Die Bestimmungen zur familienergänzenden Kinderbetreuung sind bis spätestens zum Beginn des Schuljahres 2014/2015 umzusetzen“.
Für Wohlen heisst das: Wollen wir das bestehende und bewährte Angebot nahtlos weiterführen, oder wollen wir den Mittagstisch Ende Jahr einstellen und ihn dann spätestens auf Sommer 2014 wieder neu organisieren? Zerstören und mühsam wieder aufbauen? Das wäre wohl unüberlegt und konzeptlos. 
In § 51 Abs.2 heisst es: 
Er (der Kanton) beteiligt sich an den Kosten der familienergänzenden Betreuung von Kindern bis zum Abschluss der Primarschule im Umfang von 50% der Aufwendungen der Gemeinde gemäss § 52 Abs.2“ 
In diesem § 52 werden die Aufwendungen spezifiziert und später in einem Dekret konkretisiert. Der Grosse Rat hat entschieden, den Kantonsbeitrag auf 50% hinaufzusetzen, entgegen dem Antrag der Regierung, welche 20% vorschlug.

Für Wohlen bedeutet dies, dass ab Gültigkeit der Gesetzesbestimmungen Kantonsbeiträge fliessen. Das nehmen wir gerne zur Kenntnis, weil es uns die Aufgabenerfüllung erleichtert.
Als wichtig ist vor allem zu betonen: Das Angebot müssen die Gemeinden obligatorisch machen, aber die Nutzung dieser Angebote ist für Kinder freiwillig.

Das Fazit aus der kantonalen Gesetzgebung ist dies: 
Wir wissen, was auf uns zukommt. Wir müssen bis spätestens Ende 2013 (noch besser im Herbst 2013 zusammen mit dem Budget 2014) ein Konzept erarbeitet haben, das spätestens im Sommer 2014 umgesetzt ist. Nichts, aber auch gar nichts spricht dagegen, mit diesen Arbeiten jetzt anzufangen. Dafür haben wir nur noch 1 ½ Jahre Zeit. Das Problem Mittagstisch müssen wir erst noch vorher lösen.
Die FDP schreibt: „Ein nahtloser, strukturierter Übergang von diesen privaten Initiativen (gemeint sind Mittagstisch und Aufgabenhilfe) in eine gesetzeskonforme Lösung ist im Interesse aller.“ Dieser Aussage stimme ich vollumfänglich zu. Genau das ist nämlich, ergänzt mit den Angeboten der Schule, das Ziel der Motion.
Zum Schluss:
Bei der CVP und bei weiteren Fraktionen, will niemand bei den Tagesstrukturen hinter das zurück, was wir jetzt haben. Wir wollen nicht aufhören mit dem, was für unsere Kinder, für die Familien und für die Schule nötig ist und das sich bewährt hat. 
Es ist wichtig, dass Gemeinderat und Schulpflege die politische Rückendeckung aus dem Einwohnerrat spüren, wenn sie in naher Zukunft die gesetzlichen Vorgaben erfüllen müssen. 
Ich gehe davon aus, dass das erarbeitete Konzept mit Bericht und Antrag dem Einwohnerrat vorgelegt werden muss, weil die Umsetzung ohne Zweifel Kosten verursacht, die der Einwohnerrat zu genehmigen hat. Dann besteht nochmals die Möglichkeit zur politischen Diskussion und Beschlussfassung.

Ich bitte Sie, geschätzte Kolleginnen und Kollegen des Einwohnerrates, das Vorgehen bei den Tagesstrukturen als relativ dringlich anzuschauen und die Motion zu überweisen, damit ohne weiteren Zeitverzug gehandelt werden kann.

Diskussionsvotum Franz Wille
Ehrlich, ich habe mit dem Ablehnungsantrag der SVP gerechnet, auch im Grossen Rat hat die Fraktion gegen die Ergänzung des SPG gestimmt. Sie wird wohl auch das Referendum organisieren.  

Es soll hier nicht unsere Sorge sein, ob und wie sich die SVP für familienpolitische Anliegen engagiert. Aber schauen wir doch über unseren Gemeindegartenhag hinaus. In mehreren Gemeinden haben in den letzten Wochen die Gemeindeversammlungen über Tagesstrukturen positiv abgestimmt. Sie haben die Finanzierung von Mittagstischen beschlossen, sie haben Blockzeiten eingeführt. Aufgabenhilfe in irgendeiner Form kennen praktisch alle.

Bemerkenswertes ist kürzlich in einer Freiämter Gemeinde passiert. Der Gemeinderat hat der Gemeindeversammlung vom 10. Juni neu eine jährlich wiederkehrende Unterstützung des seit 2003 bestehenden Mittagstisches  beantragt, für 2011 sind es 14'000 Fr.  Die Vorlage wurde oppositionslos angenommen. Die Gemeinde hat etwas über 2000 Einwohner und weniger als 200 Schüler inkl. Kindergarten im eigenen Dorf. Wohlen bezahlt bei über 14'000 Einwohnern und über 2000 Schüler für den Mittagstisch 20'000.-  Auf die Einwohner bezogen wendet also die kleine Gemeinde das Fünffache, auf die Schülerzahl bezogen das Siebenfache im Vergleich zu Wohlen auf.
Diese Gemeinde heisst Oberwil-Lieli. SVP und FDP haben im Gemeinderat die Mehrheit. Gemeindeammann ist Andreas Glarner, der SVP-Fraktionschef im Grossen Rat. 

Nun beschäftigt mich die Frage: Ist der Mittagstisch für die SVP erst dann politisch unterstützenswert, wenn genügend reiche Doppelverdienerfamilien davon profitieren können?

